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Waschen, Bügeln, Kochen, 
Kinder betreuen, Einkau-
fen, Putzen ... und dann 
auch noch im Beruf seinen 
Mann stehen. Da kann 
einem schon mal die Puste 
ausgehen. Doch dass es so 
weit gar nicht erst kommt, 
dafür sorgt ein Kurs, den 
das Landratsamt anbietet.

n Von Cornelia Spitz

Schwarzwald-Baar-Kreis. 
»Haushaltsmanagement für
Familienfrauen« heißt der
Kurs, aus dem die Teilnehme-
rinnen am Ende nach einer
(optionalen) Abschlussprü-
fung als gelernte Hauswirt-
schafterinnen hervorgehen.
Aber weil er viel mehr ist als
»nur« eine Fortbildung oder
die Vorbereitung auf ein Be-
rufsfeld und mancher Teilneh-
merin schon echte Lebenshil-
fe bescherte, wendet er sich
an ein denkbar breites Publi-
kum – sogar an Männer. 

Im vergangenen Jahr, er-
zählt Gertrud Mellert dem
Schwarzwälder Boten, habe
tatsächlich zum ersten Mal ein
Mann teilgenommen. Mitten-
drin habe er zwar festgestellt,
dass viele der im Kurs vermit-
telten Fähigkeiten nicht in
sein Portfolio passten, doch
als Gastschüler habe er den
Kurs, vor allem die Kapitel
zum Kochen, dann doch bis
zum Ende mitgemacht. 

Klassischerweise seien es
aber »leider« noch immer
Frauen, welche zig Herausfor-
derungen in allen möglichen
Bereichen genügen müssten
und trotzdem in der Regel für
das Führen des Haushalts ver-
antwortlich seien. »Aber das
ist nicht angeboren, das muss
man lernen« und in der Schu-
le werde das jungen Men-
schen längst nicht mehr beige-
bracht, weiß Gertrud Mellert.
Sie unterrichtet den Kurs und
weiß wovon sie spricht: »Ich
kenne das zur Genüge, ich
war schon immer berufstätig
und musste den Haushalt und
die Kinder managen«, erzählt

die heute 61-Jährige.
Mutter, Chefin oder Kolle-

gin, Freundin, Partnerin, Ma-
nagerin einer Familie und vie-
le andere Rollen sind es, in die
»frau« heutzutage schlüpft.
Und alle will sie bestmöglich
ausfüllen. Da seien viele Rat-
schläge aus dem Kurs Gold
wert. »Diese Dualität der
Frau, Muttersein und im Beruf
stehen, ist genau das, was sich
dann verbessern kann.«
Durch einen gut organisierten
Haushalt schaufelten sich
Frauen Zeit frei – für sich
selbst oder eben um beruflich
entspannter agieren zu kön-
nen. Strategien dafür vermit-
telt der Kurs. Beispielsweise in
der Küche. Ein großer Part des
Kurses widmet sich neben der
Wäschepflege, der Reinigung,
der Kommunikation oder der
Textilverarbeitung vor allem
der Nahrungszubereitung
und da gibt es mitunter ganz
praktische Tipps: »Dass ich
nicht nur 500 Gramm Kartof-
feln koche, sondern gleich
zwei Kilogramm und einfriere
oder Suppe daraus koche.«

Wie kann man Lebensmittel
bestmöglich und strategisch
miteinander kombinieren?
Warum sind Strudel oder Auf-
läufe so sinnvoll? Wie gelingt
die perfekte Vorratshaltung?
Und wie, bitteschön, mache
ich aus dem männlichen Ge-
müsemuffel am Familientisch
einen Genießer gesunder
Kost? Antworten auf solche
Fragen gibt es im Kurs zu-
hauf. »Das ist etwas ganz be-
sonders Anregendes«, weiß
Mellert nach unzähligen
Rückmeldungen ihrer Kurs-
teilnehmerinnen. »Klar, in
einem guten Kochbuch finde
ich das auch«, aber hier geht
es zügig und ganz direkt an
die Praxis.

Seit dem Jahr 2001 schult
sie Frauen in solchen Kursen,
die es in der Fachschule für
Landwirtschaft des Landkrei-
ses schon seit etwa 50 Jahren
gibt und deren Inhalte und
Struktur sich seither etwa so
oft und umfassend geändert
haben wie das Bild der Frau.
Nicht immer spielte beispiels-
weise das Terminmanage-

ment eine derart zentrale Rol-
le im Kurs. Heute geht’s nicht
mehr ohne. »Zeit ist unser
knappstes Gut«, weiß die
Fachfrau und ist deshalb eine
klare Verfechterin von Wo-
chenplänen für alle mögli-
chen Lebenslagen vom Spei-
seplan bis hin zum Einkauf
oder dem Putzen. 

Vor allem junge Mütter in
der Familiengründungsphase
hofft Mellert mit dem Ange-
bot zu erreichen, »weil sie
ganz besonders davon profi-
tieren«. Eine Info-Veranstal-
tung zum Kurs »Haushaltsma-
nagement«, der am Dienstag,
9. Oktober, startet und in Teil-
zeit eineinhalb Jahre lang
einen Tag pro Woche bean-
sprucht, gibt es am Dienstag,
19. Juni, von 9.30 bis 11 Uhr
im Landratsamt, Humboldt-
straße 11, in Donaueschingen.

WEITERE INFORMATIONEN:
u Weitere Infos gibt die Fach-

schule für Landwirtschaft
auch unter Telefon:
07721/9 13 53 00 sowie per
Mail an g.mellert@lrasbk.de.
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Der Kurs für die 
perfekte Frau

Schulung wird moderner Rolle des weiblichen
Geschlechts gerecht / Info-Tag am 19. Juni

Puschi hätte gerne 
ein ruhiges Zuhause

Die sechsjährige Puschi verlor
ihr Zuhause, da ihr Frauchen
verstarb. Die ersten Tage fraß
sie kaum und nahm keinen
Kontakt zu den Pflegern auf,
so sehr litt sie unter dem Ver-
lust. Langsam öffnet sie sich
nun vertrauten Personen. Sie
lässt sich dann streicheln und
kuscheln und genießt den
Kontakt. Am liebsten würde
sie wieder bei älteren Men-
schen in einem ruhigen Haus-
halt mit Freigang einziehen.
Wer kann Puschi bei sich auf-
nehmen und sie wieder glück-
lich machen?

WEITERE INFORMATIONEN:
u Kreistierheim, Brigachweg

15, 78166 Donaueschingen
Telefon 0771/1 58  98 97. E-
Mail: info@tierheim-donau-
eschingen.de 

n Ich suche ein 
neues Zuhause

Schwarzwald-Baar-Kreis. Das
Landwirtschaftsamt des Land-
ratsamtes bietet eine Ver-
suchsfeldführung an. Am
Mittwoch, 6. Juni, 13.30 Uhr,
und am Donnerstag, 7. Juni,
18 Uhr, können sich Interes-
sierte beim zentralen Ver-
suchsfeld Döggingen, Im
Brand 2 in Bräunlingen, tref-
fen. Themen sind Getreidean-
bau, Sortenwahl und Anbau-
hinweise. An den praktischen
Teil schließt sich ein Theorie-
teil zur Sachkunde in einem
Gasthaus an. Teilnehmer wer-
den gebeten, die Sachkunde-
Karte für die Ausstellung
einer Fortbildungsbescheini-
gung mitzubringen. Infos gibt
es unter 07721/9 13 53 00.

Anbauhinweise 
am Versuchsfeld

Ein Jahr in den USA leben – 
das Parlamentarische Paten-
schaftsprogramm des deut-
schen Bundestags macht es 
möglich und vergibt wieder 
Stipendien an Schüler und jun-
ge Berufstätige. 

Schwarzwald-Baar-Kreis. In je-
dem Wahlkreis wird dabei ein
Vollstipendium vergeben. Der
Bundestagsabgeordnete 
Thorsten Frei ermutigt Schü-
ler und junge Berufstätige aus
dem Schwarzwald-Baar-Kreis
und dem Oberen Kinzigtal,
sich für das Programm zu be-
werben: »Das ist eine tolle
Chance, die USA kennenzu-
lernen. Die bisherigen Stipen-
diaten aus dem Wahlkreis
kehrten alle begeistert und
mit vielen Eindrücken zu-
rück«, sagt Frei. Bis zum 14.
September werden auf
www.bundestag.de/ppp Kurz-
bewerbungen angenommen.
Teilnehmen können Schüler
im Alter von 15 bis 17 sowie
junge Berufstätige bis 24 Jah-
ren. Weitere Informationen
gibt es im Bundestagsbüro
von Thorsten Frei unter
030/22 77 39 72 und bei Part-
nership International unter
0221/9 13 97 33, E-Mail: of-
fice@partnership.de

Für ein 
Austauschjahr in 
die USA

Schwarzwald-Baar-Kreis. Die
Beratungsstelle für Eltern,
Kinder und Jugendliche
(BEKJ) des Schwarzwald-
Baar-Kreises in Furtwangen
hat in einer kleinen Runde ihr
40-jähriges Bestehen gefeiert.
Der Einladung zum gemeinsa-
men Rückblick waren ehema-
lige Mitarbeiter sowie Bürger-
meisterstellvertreter Franz
Sauter und die stellvertreten-
de Hauptamtsleiterin Berna-
dette Burt gefolgt.

Gertrud Moser, Leiterin der
BEKJ, erinnerte an die Ge-
schichte der Beratungsstelle,
die am 10. Mai 1987 ihre
Arbeit aufnahm. Mit zunächst
zehn Beratungsstunden pro
Woche war Doris Tröster die
erste fest angestellte Mitarbei-
terin der Außenstelle. Die
Stadt Furtwangen stellte da-
mals zwei Räume in der Fried-
richschule zur Verfügung.
1980 zog die Beratungsstelle
in die ersten eigenen Räume
in die Laulestraße um, seit
1989 ist sie in den Räumen am
Marktplatz 27 untergebracht.

Personell überzeuge die Be-
ratungsstelle durch Kontinui-
tät, betonte Moser. 24 Jahre

lang habe zum Beispiel Doris
Tröster der Stelle die Treue ge-
halten.

Franz Sauter erinnerte in
seiner Ansprache an die Be-
mühungen des damaligen
Bürgermeisters Hans Frank.
Ohne dessen Unterstützung
sei die Umsetzung der Ein-
richtung nicht möglich gewe-
sen, sagte Sauter. 

Damals wie heute sehe die
Stadt Furtwangen die Not-
wendigkeit des Beratungsan-
gebotes, mit dem die Stelle

den Familien in Furtwangen,
im oberen Bregtal und in den
angrenzenden Gemeinden in
schwierigen Zeiten zur Seite
steht.

Seit 40 Jahren bietet die
Außenstelle der BEKJ des
Schwarzwald-Baar-Kreises mit
Hauptsitz in Villingen und
einer weiteren Außenstelle in
Donaueschingen nieder-
schwellige Unterstützung und
Hilfe für Familien an. Eltern
können sich mit Fragen zu Er-
ziehung, Trennung und Schei-

dung, zu Geschwisterstreit,
Kinderängsten, Verhaltensauf-
fälligkeiten, Schul- oder Kin-
dergartenproblemen oder
auch bei allgemeiner Überfor-
derung im Familienalltag an
die Beratungsstelle wenden.

Das Team besteht aus
einem Sozialpädagogen mit
Werner Brachat, einer Heilpä-
dagogin mit Petra Rist und
einer Teamassistentin im Se-
kretariat mit Carmen Dorer,
die bei Bedarf von der Dip-
lompsychologin Lisa Reitzig

unterstützt werden. Das Ziel
ist dabei, möglichst unkompli-
ziert Termine anzubieten, um
die Familien in ihren Kompe-
tenzen zu stärken. Bei Fragen
rund um die Entwicklung der
Kinder bis zur Einschulung
finden Eltern hier eine An-
laufstelle. Neben der Bera-
tung bieten die Mitarbeiter
eine Entwicklungskontrolle
an und vermitteln bei Bedarf
eine Förderung.

Auch Jugendliche in Krisen-
phasen können sich bei der
Beratungsstelle einen An-
sprechpartner finden und
selbständig Hilfe holen. Ge-
meinsam werden dann Lö-
sungsansätze gesucht und ent-
wickelt.

Punktuelle Angebote, wie
zum Beispiel Stärke-Kurse, Er-
ziehungskurse, Trennungs-
und Scheidungskindergrup-
pen oder das Triple P Erzie-
hungstraining runden das An-
gebot für Familien im Oberen
Bregtal ab. Darüber hinaus ist
die Außenstelle Furtwangen
auch zuständig für Familien
in St. Georgen, Schönwald,
Schonach, Triberg, Güten-
bach und Vöhrenbach.

Seit 40 Jahren eine verlässliche Stütze für Familien
Soziales | Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche feiert Jubiläum / Niederschwellige Angebote

Gut gelaunt wird das 40-jährige Bestehen der Beratungsstelle gefeiert. Foto: Landratsamt


